Fragen zum Sonntag





Für Alsfelder Allgemeine vom 22.5.1999:


Predigtwort zum Sonntag "Pfingsten":


Und  sie wurden alle erfüllt von dem heiligen Geist.                 (aus Apg. 2, 1ff)





Das Kirchenjahr ist wie eine schon lange verlegte Bahnlinie mit festen Stationen: Wir sitzen in einem Zug, der immer wieder an den altbekannten Stationen hält. Auf den Schildern draußen auf dem Bahnsteig lesen wir "Weihnachten" - "Ostern" - "Himmelfahrt" - und heute "Pfingsten". Auf jeder Station machen wir kurze Rast, ein, zwei Tage, dann lassen wir uns weiter durch das Kirchenjahr tragen. 


Heute also halten wir auf der Station "Pfingsten". Was erwartet uns hier? Was erwarten wir? Weihnachten, Ostern - da könnte jede und jeder von uns sagen, was es an diesen Haltestellen des Kirchenjahres zu bestaunen und vielleicht mitzunehmen gibt. - Aber an der Station "Pfingsten"?  


Fragen wir doch einmal die Mitreisenden im Zug. Vielleicht einen studierten Pfarrer. Der müßte es doch wissen. Der Pfarrer antwortet: "Pfingsten ist der Geburtstag der Kirche, wir feiern ihn jedes Jahr, damit wir an den ersten Anfang der Christenheit denken." Ja, so antwortet der Pfarrer.  Pfingsten - Geburtstag - wir sind demnach heute alle Geburtstagskinder... Dann ist die Frage sicher erlaubt: "Was kriegen wir denn geschenkt?" Ein Geburtstag ohne Geschenke ist ja nur eine halbe Sache, das weiß doch jedes Kind! Also, was will Pfingsten uns geben, damit wir es annehmen, mitnehmen und uns dran freuen? 


Nun, fragen wir nochmal den Pfarrer. "Was bekommen wir denn geschenkt am Geburtstag der Kirche?" Ich glaube, jetzt wird mit Sicherheit der "Heilige Geist" genannt. Und wirklich, genau das sagt der Kirchenmann. - Aha, sagen wir uns jetzt, Pfingsten ist also die Station des Kirchenjahres, an der die Kirche Geburtstag feiert und wir das Geschenk des "Heiligen Geistes" bekommen.  


"Heiliger Geist" - Bringt uns das nun weiter? Stellt sich denn nicht jeder und jede im Zug etwas anderes und sehr Verschwommenes darunter vor? Ziehen wir also den "Fahrplan" zu Rate: In der Bibel scheint "Heiliger Geist" immer etwas mit Überraschung, Hingerissensein, mit Begeisterung zu tun zu haben und auch mit der Kraft Gottes. Am besten - so sagt der Fahrplan - übersetzen wir "Heiliger Geist" mit: "ein ganz neues Leben anfangen dürfen". Denn ein solches ganz neues Leben ist gemeint, immer wenn in der Bibel einem trostsuchenden, belasteten, schuldigen Menschen die Kraft des Heiligen Geistes zugesagt wird. 


Und wir? Wie sieht dieses Geschenk des Heiligen Geistes für uns aus? Was dürfen wir Reisenden an der Station "Pfingsten", was dürfen wir aus den Pfingstgottesdiensten an diesem Wochenende als Geschenk mit nach Hause nehmen? Heißt das Geschenk des Heiligen Geistes für uns auch, "ein ganz neues Leben anfangen dürfen"?  


Ein neues Leben anfangen - das wünscht sich doch jede und jeder von uns ab und zu, wenn Traurigkeit, Müdigkeit oder Lebensüberdruß, wenn Angst und Trauer sich über uns breiten wie ein schwarzer Nebel, wenn der Berg von aufgehäufter, unvergebener Schuld drohend vor uns steht. Das alte Leben, der ewige Trott zwischen Aufwachen und Einschlafen, Arbeit und Freizeit - wie ein undurchdringliches Netz fesselt er uns alle. Die Sehnsucht nach dem ganz neuen, menschlich gelungenen Leben ruft mit unüberhörbarer Stimme nach Erfüllung. Sicher geht uns das allen so! 


Dieses neue Leben wird uns also heute geschenkt oder mindestens angeboten? Ob wir es annehmen? Ob wir's einmal versuchen mit der herrlichen Freiheit der Kinder Gottes? Wir alle bekommen sie angeboten an Pfingsten, keine und keiner bleibt ausgeschlossen vom neuen Leben, das durch Gottes Wort und Gottes Liebe beginnen kann. Es ist nie zu früh und nie zu spät dafür, dies Geschenk der Freiheit anzunehmen und einfach ab heute einmal auszuprobieren. Und man muß es ausprobieren, ob es geht, daß ich mehr lache, mehr Freude zeige, mehr Mut mache, weniger dem Trott und den Gewohnheiten nachgebe. Man muß es auch ausprobieren und erfahren, wie das auf andere völlig überraschend wirkt, wenn ich ihnen Sympathie zeige und Zeit für sie habe. Das alles erreicht bei uns die Kraft des Heiligen Geistes, wir fangen ein ganz neues Leben an und machen rundum einfach einen gelösteren und erlösteren Eindruck. Gelöst von dem Druck des Immer-so-weiter und erlöst von den ewigen Selbstvorwürfen und Anklagen gegen Gott, gegen mich selbst und die Welt.


Und sie persönlich? Was wünschen sie sich, liebe Leserin, lieber Leser? Was wäre "neues Leben" für sie? - Ich weiß es nicht, jeder wird es selbst wissen. Was ich aber weiß ist dies - und ich sage es noch einmal: An der Station Pfingsten, dem Geburtstag unserer Kirche, ist uns der Heilige Geist Gottes verheißen. Wer jetzt will, der darf von hier das neue Leben als Kind Gottes mitnehmen. Haben wir Mut! Probieren wir aus, was dran ist an Pfingsten!





Pfr. Manfred Günther (Groß-Eichen - im Internet: http://www.dike.de/gross-eichen/)


